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Alltagsnähe mit Demenzkranken lebenAlltagsnähe mit Demenzkranken leben
Anforderungen an Qualifizierung & DienstleistungenAnforderungen an Qualifizierung & Dienstleistungen



I    Demographischer Wandel, Altern und Demenz

II   Akteure und Verantwortungen im Pflege-Mix
   (Engagement und „niedrigschwellige Betreuung“)

IV  Lebensqualität und Kompetenz

III  Soziologie der „Alltagsbegleitung“

V   Berufliche Assistenz für einen gelingenden Alltag

2. Fachtagung der Engagementwerkstatt Berlin
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► DEMOGRAPHISCHE ENTWICKLUNGEN

Population in mill. 

unter 20 Jahre

20 – 60 Jahre

Über 60 jahre +80 Jahre
(~ 14-17%)

+80 Jahre
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► BEVÖLKERUNG ÜBER 80 IN % [2006/2050]

GE

IT
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► ALTERSABHÄNGIGE HÄUFIGKEIT VON DEMENZEN



ALLTAGSNÄHE MIT DEMENZKRANKEN LEBEN
Pr

of
. D

r. 
Jo

ac
hi

m
 D

öb
le

r  
:: 

 O
st

fa
lia

 H
oc

hs
ch

ul
e 

fü
r a

ng
ew

an
dt

e 
W

is
se

ns
ch

af
te

n 
::

Inzidenz
Zahl der jährlichen 
Neuerkrankungen: 
Deutschland: ~200.000
Weltweit: 4,6 Mio.

Schätzungen
Zahl der Demenzer-
krankungen bis 2050:
Dtld.: 1,2 >> 2,3/4 Mio.
Asien: 12,7 >> 63 Mio.
Weltweit: 24 >> 81 Mio.
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► „BALANCE OF CARE“ (SZENARIO)

Vgl. Blinkert/Klie (2008)

Versorgung/Pflege der
Demenzerkrankten

60-75% in häuslicher
Pflege durch Angehörige
•davon 80-90% rund um 
die Uhr
•davon ~75%  ohne 
Inanspruchnahme 
professioneller Hilfe

Übersiedlung in ein
Pflegeheim: 80% !!

Erkrankungsdauer
4 bis 8 Jahre !!

~4,3 Mio. Pflegebedürftige
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Geroprophylaxe
Prävention

Pflege- und
Versorgungsbedarf

Pflege- und Versorgungs-
leistungen

Vorpflegerische Versorgung:
Nachbarschaftshilfen, Markt

Demographische und
Arbeitsmarktentwicklung

Hochaltrige Menschen

„Pflegende“ – „Sorgende“

Pflegepotentiale

Pflege- und versorgungs-
bedürftige  Menschen

Strukturbedingungen:

Konfiguration „Familie“
Intergenerative Solidarität

► „BALANCE OF CARE“

Versorgungsleistung:
Rationalisierung, Markt

Niveauabsenkung
Verdichtung v. Pflegearbeit

►„Mac-Pflege“ 

Horizontale + vertikale
Ausdifferenzierung des
Versorgungssystems

(Pflege-Mix) 

Beiträge zur
Pflegeversicherung

Förderung informeller 
Pflegepotentiale

Professionalität, Qualifikation
Entlohnung, Anerkennung

Situative Pflegebedingungen
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Demographisch sinkende
                Pflegepotentiale
Geschlechterrollen
Erwerbsbeteiligung Frauen
Singularisierung
Strukturwandel v. Familie
Pflegekulturen

Hoher sozialer Status
Moderne Lebensentwürfe
Hohe Opportunitätskosten
Urbane Lebensform
Prekäres Netzwerk
„Fernraumsolidarität“

Blinkert/Klie (2008)
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► AKTEURE IM PFLEGE-MIX :: GRENZEN

Familiensysteme
► Demographisch sinkende „Pflege-Potentiale“, Erwerbsbeteiligung Frauen
► Singularisierung, Strukturwandel von Familie 
► Familiale Pflegekulturen: moralische Ökonomien, „Opportunitätskosten“

Nachbarschaften
► Soziale und kulturelle Figurationen von Nachbarschaften: Anforderungen an eine 

steigende Komplexität der Lebensführung, performative Lebensstile 
► „Überforderte Nachbarschaften“

Sekundäre Netzwerke
► Gefährdungen des Sozialen/von Zivilität durch … 

… Prekarisierung/Desintegration von Lebensverhältnissen
… den Einfluss von Marktlogiken: Kommerzialisierung/Nutzenorientierung
… das mafiotische Unterlaufen von Recht und Gemeinwohl
… kollektive Entsolidarisierung/Individualisierung von Risiken
… die Logik des „Aktivierenden Sozialstaates“
• Politik der Pseudopartizipation
• Politik der doppelten Responsibilisierung
• Politik der bipolaren Normalität: „das wertvolle weil nützliche Alter“ 
• Ideologische Ausblendung: Alter als Muße/überforderndes Engagement



ALLTAGSNÄHE MIT DEMENZKRANKEN LEBEN
Pr

of
. D

r. 
Jo

ac
hi

m
 D

öb
le

r  
:: 

 O
st

fa
lia

 H
oc

hs
ch

ul
e 

fü
r a

ng
ew

an
dt

e 
W

is
se

ns
ch

af
te

n 
::

Mitbürger
Familie

Angehörige
Freiwillige
Selbsthilfe

Alltags-
Assistenzen

Examinierte 
Pflegekräfte

„Grauer
Markt“

Kultur der
Begegnung
Demenz-
politik, QS
Vorpflege-
rische Hilfe
„Alltags-
begleitung“
Pflege gem. 
SGB XI

► AKTEURE IM PFLEGE-MIX :: POTENTIALE 

Alzheimergesellschaft
Infrastrukturentwicklung

Gemeinwesenentwicklung
Wahrung v. Bürgerrechten + 

Versorgungsstandards

PfLEG
 § 45c,d 
SGB XI

PfWG
§ 87b 
SGB XI
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PfLEG
 § 45c,d 
SGB XI
[2002]

► Weiterentwicklung der Versorgungsstrukturen und Versorgungskonzepte 
insbesondere für demenzkranke Pflegebedürftige

► Auf- und Ausbau niedrigschwelliger Betreuungsangebote*
* = def. Betreuungsangebote, in denen Helfer und Helferinnen unter 
pflegefachlicher Anleitung die Betreuung von Pflegebedürftigen mit 
erheblichem Bedarf an allgemeiner Beaufsichtigung und Betreuung in 
Gruppen oder im häuslichen Bereich übernehmen sowie pflegende 
Angehörige entlasten und beratend unterstützen:
1.als Modell- und als Projektförderung (für den Aufbau von Gruppen 
bürgerschaftlich engagierter Personen und Organisationen der 
Selbsthilfe)
2.Aufwandsentschädigungen für ehrenamtliche Betreuungspersonen 
3.Personal- und Sachkosten für die Organisation der Hilfen sowie die 
Schulung der Betreuenden durch Fachkräfte (spill-over)

 Mobilisierung und Qualifizierung freiwilliger Helfer
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PfLEG
 § 87b 
SGB XI
[2008]

► Zahlung von Zuschlägen zu den Pflegesätzen für Bewohner mit 
erheblichem Bedarf an allgemeiner Beaufsichtigung 

► „zusätzliche“ Betreuung und Aktivierung der Heimbewohner 
► Pflegeergänzende Leistungen durch besonders ausgebildete 

Assistenzkräfte

 Vertikale Ausdifferenzierung des Berufsfeldes „Pflege“

1. Dämpfung der progressiven Kostenentwicklung in 
der stationären Pflege

2. Erweiterung der fiskalischen und fachlichen 
Handlungsspielräume der Heimträger 

3. Beschäftigungspolitische Initiative
4. Ermöglichung eines Einstiegs in reguläre 

Beschäftigungsverhältnisse
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KOSTEN-
TRÄGER

Finanzierung

BILDUNGS-
EINRICHTUNG

Qualifizierung

ARBEITS-
AGENTUR
Finanzierung

(Rekrutierung)

HEIM
„Begleitung“

(Implementierung)

► PfLEG :: LEBENSQUALITÄT IM SYSTEMISCHEN BLICK
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1. 
Wie konstituieren sich Alltag bzw. „Alltagsnähe“ in der Begegnung  
mit Menschen, die demenziell erkrankt sind? 

2.
Was ist in diesem Handlungskontext unter einer „Begleitung“ zu 
verstehen? Welche Schlüsselprobleme charakterisieren die  
Handlungsstruktur einer „Begleitung“?

3. 
Was müssen „Alltagsbegleiter“ wissen und können, um die 
(berufs-)spezifischen Herausforderungen gekonnt zu bewältigen?

► ALLTAGSBEGLEITUNG :: SCHLÜSSELFRAGEN
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Hauswirt-
schaftliche
Fachkraft

Alltag im System
institutionalisierter Hilfen

Pflege-
fachkraft

Welt alltäglich 
gelebter Demenz

Angehöriger

Alltags-
begleiter

Ehrenamt-
liche Hilfe

Demenz-
erkrankter

►  TRIANGULATIONEN IM FELD DER ALLTAGSBEGLEITUNG
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► „UNGEWÖHNLICHE“ INTERAKTIONSANFORDERUNGEN

►Kognitive Operationen der Typisierung (Gegenstände dieser Welt eine sozial  anerkannte 
Bedeutung geben); soziale Prozesse der sozialen Situationsdefinition und der gemeinsamen 
Konstruktion von Sinnwelten

►„Biografie“ als subjektive Konstruktionsleistung, die Vergangenes, Gegenwärtiges und 
Zukünftiges im Hinblick auf anschlussfähige Handlungen und Lebensfahrpläne selektiv 
integriert

►Mit Kommunikationsangeboten intendierte Art der Beziehungsgestaltung; Fähigkeit, eigene 
Handlungen nach der (antizipierten) Reaktion anderer zu organisieren

►Basale Kompetenzen zur Integration von Selbstkonzepten und Sozialerfahrungen in eine 
eigene und sich weiterentwickelnde Identität

►In psychogenetischen Prozessen der Zivilisierung erworbenen Fähigkeiten der 
Affektgestaltung und der schamhaften Kontrolle von Vitalfunktionen 

►Demenzerkrankte sind zunehmend angewiesen auf eine „stellvertretende Alltags-
bewältigung“ (Entlastung von Typisierungs-,  Definitions- und Entscheidungs-
anforderungen), auf die „gewährend begleitende“ Interaktion (Anerkennung, 
Duldsamkeit, Akzeptanz), auf das im „Hier und Jetzt“ gestiftete „Wohlbefinden“ 
(Vertrauen, Sorge, Schutz).
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Fähigkeit, souverän + situativ flexibel, 
sensibel + fachlich kontrolliert auf 

Ausdrucksformen + Befindlichkeiten zu 
regieren + paternalistisch-prospektiv eine 

Atmosphäre verlässlicher Präsenz zu 
schaffen.

Zivilität
Zähmung eigener 
Affekte, Respekt
Selbstkontrolle

Fachliche 
Rationalität

Orientierung an 
seelischer & 

körperlicher Integrität
(Subjekthaftigkeit)

Kompetenzbasierte
Bildung

Fachkompetenz
Sozialkompetenz
Selbstkompetenz

Berufliches Ethos
Paternalismus-

Gebot
Sensibilität für 

„Umstände der 
Nicht-Vernünftigkeit“

► PÄDAGOGIK DER ALLTAGSBEGLEITUNG :: BAUSTEINE
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Informationsveranstaltung
für potentielle Teilnehmer

Formale Bewerbung
Bewerbungsgespräch

Modul I (Vorgeschaltete Trainingsmaßnahme)
180 Stunden Theorie / 60 Stunden Praxishospitation

Abschlussprüfung (Mündliches Kolloquium)  Zulassung

Anerkennung als „Alltagsbegleiter für demenzerkrankte Menschen“

Modul II (Qualifizierungsmaßnahme)
504 Stunden Theorie in 10 Lernfeldern
586 Stunden Praxis (Training „on the job“ + Projektarbeit)
Projektpräsentation, Dozenten-/Praktikumsbeurteilung

► PÄDAGOGIK DER ALLTAGSBEGLEITUNG :: 
CURRICULUM
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!!Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!!

►www.doebler-online.de


